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Be1 aller Zurückhaltung ın der Intor- Monde‘*‘ 2 1é79): ‚„„‚Man Rom schicken. YrSt annn wird die
Arbeit der Vollversammlung abge-matıon wurde 1aber doch deutlıch, dafß annn also ın den kommenden Jahren

Johannes Paul Il der rage der Bezıe- eıne 7zweıtache Ausübung der Kolle- schlossen se1ın. Entscheidungen sınd
hung Zzayıschen Kırche und Kultur be- oialıtät erwarten.‘‘ Durch die Vollver- ohl zunächst in den Bereichen Ku-

rienreform un Fınanzen des Vatıkanssondere Bedeutung zumuiß(t: Er lege, sammlung sınd zunächst Probleme gC-
Gr 1ın der Schlußansprache, QTO- stellt worden;: W I1e sS1e gelöst werden, erwarten Man annn aber auch dar-

Ken Wert autf dıe Meınungen der Kar- mussen die nächsten Jahre zeıgen. Die aut se1n, ob 6S eım aNSC-
dınäle diıesem Punkt Mıt eiınem Kardınäle wurden aufgefordert, ın den kündigten Dialog mıt der modernen
langen Tıtat aus ‚„„‚Gaudıum eit spes“” nächsten reı onaten weıtere Vor- Kultur ber allgemeıne Absıchts-
wırd unterstrichen, dafß sıch die Kırche schläge un Voten den reı be- erklärungen hınaus Ansätzen
tür die Entwicklung der Kultur eiın- sprochenen Themenkomplexen ach kommt.
sSerizen musse Davon hänge letztlich
das Schicksal VO Kırche und Weltrt 1n
den etzten Jahrzehnten dieses Jahr- Tagung der Konferenz Europäischerhunderts 1ab Dem Kommunique
tolge hatten dıe Kardınäle dafür plä- Kırchen auf reta
dıert, dafß dıe Kırche der Kultur nıcht
Nur bisherigen Arbeıt der KEK autf derapologetisch gegenübertreten Der 1959 gegründeten Konferenz FEu-
dürte Sıe mMusse vielmehr ıhren Beıtrag ropäischer Kırchen (KEK gehören Vollversammlung anzusprechenden
ZU[r Lösung der ogroßen Gegenwarts- gegenwartıg na protestantische, konkreten Probleme ökumenischer

olikanısche, altkatholische und ortho- Zusammenarbeıt iın Kuropa umreıßen.probleme einbringen. Dazu muüuften
Der 1n enf ehrende Athener T heo-dıe schon bestehenden Instiıtutionen doxe Kırchen aus allen Ländern des

weıter gefördert und Umständen Kontinents MIt Ausnahme Albanıens loge Christos Yannaras appellierte 1m
Zu ıhrer achten Vollversammlung ersten Reterat die europäischenauch CC geschaffen werden. Der

Kırchen, sıch wıeder stärker auf denapst selbst hatte iın der Eröffnungsan- traten sıch dıe Delegierten dieser Kır-
sprache auf die VO 1US XI gegrun- chen VO 18 bıs ZU 5. Oktober 1ın Heılıgen Geıst besinnen. Er brachte
ete Päpstliche Akademıe der Wıssen- Maleme auf Kreta Es nahmen insge- dabei die Krise des europäıschen hrı-

1n unmıttelbare Beziehungschaften verwıesen, die 1mM Anschlufß SA ber 400 Delegierte, Berater und
die Vollversammlung 1MmM Beıiseıin der welıtere Persönlichkeiten teıl, darunter ZUuUr Geistvergessenheıt: „„Indem WIr
Kardınäle eıne Gedächtnisteier ZU. acht oftizielle Delegierte der EK  S& Dıie das belebende Wiırken des Heılıgen

Geılstes eintach vergaßen, haben WIr100. Geburtstag VO Albert Eıinstein letzte Vollversammlung hatte 19/4 in
abhielt. Wıe 1US MGl den Dıialog mıt Engelberg stattgefunden (Vgl H  9 AaUuUsS$S dem Christentum häufig eınen
Mathematik un: Naturwissenschaft November 1974, Diesmal fun- iıdeologischen UÜberbau für unseIe

terialıstische 7ivilısatıon oder füur eınegesucht habe, musse sıch dıe Kırche xierte erstmals 1ın der zwanzıgJahrıgen
jetzt das Gespräch mıt ders Geschichte der KEK eıne orthodoxe konventionelle Moral gemacht, W 1e€e s1e
waärtıigen Anthropologie bemuhen. Kırche als Gastgeber. Dıie Wahl des wahrhaft ach dem Leben dürstenden

Tagungsortes hıng dabe1 CN mMiıt dem Menschen nıcht würdıg 1St  < Dem
Chrıistentum dürte 65 nıcht NUuTr darumSchwerpunktthema der achten oll-

U robieme sınd gestellt versammlung Sıe sollte be- gehen, die Sittlichkeit des Individuums
sonders der Begegnung mıt Spirıtuali- verbessern oder Veränderungen

ach der Vollversammlung steht tat un! Theologıe der Ostkirche der soz1ıalen oder polıtischen Oberftlä-
mındest eınes fest: Johannes Paul IL. dıenen. che des Lebens anzustreben: ‚„Das
wırd das Kardinalskollegium künftig Chrıstentum, das WIr verkündıgen

haben, 1st das Evangelıum der Freıiheıtstärker ZUI Beratung heranzıehen.
7Zum Schlufß der Vollversammlung Der Heilige eIls und der Andersheıt des Menschen, die
sprach el VO  ‚a} iıhr als VO eıner ‚„wacht1- und SALT sıch ber Tod un! Verderbnis hınaus

verwiırklıcht, und 1St belebendes Wır-SCn Etappe aut dem Weg der Kollegıa-
lıtät 1mM Geıist des Zweıten Vatıka- So wurden auch die dreı Hauptreferate ken des Heılıgen Geılstes.“‘
ums  ec un! wIıes daraut hın, dafß diese zum Tagungsthema ‚In der Kraft des uch dıe beiden anderen Referate VCI-

Heılıgen Geistes treı tür die Welt“‘ suchten, aus eıner Neubesinnung aufBegegnung der Auftakt eiınem wel-
Austausch VO Ideen und O- allein VO orthodoxen Theologen be- das Wırken des Geıistes Perspektiven

ralen Anlıegen SCWESCH sel Dabeı mu{ etrıtten. Man verband damıiıt einmal für die Zusammenarbeıt der Kırchen
dıe Absıcht, dem pneumatologischen un ıhre Aufgaben in der Gesellschaftoch weitgehend offenbleıben, wWwI1e
Defizit der anderen Kontessionen auf-sıch der apst schließlich die Aufga- gewinnen. So wI1es der ın Oxtord le-

benteilung zwiıischen Kardıinalskolle- zuhelten. Gleichzeitig sollten die bende Archimandrit Kallıstos Ware
grundsätzlıchen theologischen ber- darauf 1n, dafß sıch angesichts dess1um un Bischofssynode vorstellt. In

seiınem Schlußbericht ZuUur Vollver- legungen Z Pneumatologie auch den Pfingstereignisses Einheıit und Vieltalt
sammlung meınt Henryı Fesquet: in ‚„„Le nıcht mehr ausschlössen. Dıe VielzahlRahmen tür dıe 1ın Fortführu(ng der
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der Sprachen werde durch den Pfingst- Friedenserziehung, Entwicklungspo- hen Daneben wüurde W: die Beschäft-
ausländischege1st Z W ar nıcht beseıtigt, ore aber lıtık, Arbeıtnehmer, tıgung mıt den Fragen VO Umwelt-

auf, Ursache VOoO  - Spaltungen se1ın. Lebensstil, Amteranerken- schutz, diakonischem Lebensstil; der
och konkreter zine der russısch-or- Nnung Nur einıges Aaus den Sek- Rolle der TFau un der Mınderheıiten

tionsberichten 1NECNNECN.,thodoxe Metropolıt Alexy VO Tallın ın Kırche un:! Gesellschaft
un Estland, eıner der Präsıdenten der Als wiıchtig füur die weıtere Arbeıt CI-

KEK, auf die Beziehung zwıschen dem achtet die KEK auch dıe stärkere Eın-
Geilst (sottes un:! der polıtischen Rea- Finafizielle Schwierigkeiten beziehung der Urtsgemeinden in dıe
lıtät iın kuropa eın Der Dıienst der ökumenische Bewegung iın Europa.
Christen musse heute eınen konkreten, Da des Bekenntnisses ZUur Kraft Dıie Diskussion der Vollversammlung
geistliıch-materiellen Charakter des Heılıgen Geistes dıe Grundstim- über die rage eınes möglıchen Beıtrıtts
nehmen und eıne Synthese zwıschen MuUung der Vollversammlung nıcht der hatholischen Kırche Zur KEK
liturgischem Diıenst und soz1alem durchgängıg zuversichtlich-optimi- wurde durch dıe Grußbotschaft des
Handeln versuchen. Autf das SAL T« stisch WAar, lag nıcht zuletzt der fi- ökumenischen Patrıarchen Demetrio0s
IIl-Abkommen bezogen, hıel das für nanzıellen Malaıise der KEK, mıt der VOoO  —$ Konstantıinopel angestoßen. Der
den Metropoliten: ‚In der Kırche sıeht Patrıarch sprach darın den ‚offiziellenILanl sıch auf Kreta herumschlagen
INan 1n diesem ALT-Abkommen mußte. Die Vielzahl der behandelten Wunsch“‘ ausS, die katholische Kırche
nıcht Nur eınen edlen Triıumph der un für die weıtere Arbeıt SC- moge der KEK beıtreten.
Weısheıt zwıschen den führenden schlagenen Themen stand 1n unuber- Der Generalsekretär der KEK, Ten
Vertretern Zzweler Großmächte, SON- sehbarem Gegensatz den begrenz- Garfield Wıilliams, erklärte bel eıner
dern auch eınen Ausdruck der sıchtba- ten finanziellen Möglichkeiten der Pressekonterenz in Maleme, die KEK

Organısatıon. So weısen sowohl der sel VO  $ diesem Wunsch Aus Konstan-IeN Kraft des Heılıgen Geistes.“‘ Diese
eintache Logık machte sıch die oll- allgemeıne Haushalt WwW1e der tudıen- tinopel „„e1n wen1g überrascht‘‘ WOT-

versammlung allerdings nıcht eigen: haushalt für 1979 beträchtliche efi- den Der Beıtrıtt Roms se1l gegenwärtig
In der ZU. Schlufß verabschiedeten zıte auf Im Haushaltsjahr 1978 konnte eın akutes Problem. Er wIıes 1aber ın
Botschaft an dıe Christen FEuropas wırd NUur knapp die Häilfte der Ausgaben 1M seınem Rechenschattsbericht darauf
die Aufrüstung als Sıgnal der ngst allgemeınen Haushalt durch die teıl- hın, da{fß sıch dıe Zusammenarbeıt der

KEK mıt dem Rat der EuropäischenZW ar ausführlich angesprochen, dabe!ı weıse recht spärlıch tlıeßenden Mıt-
werden aber eher vorsichtige un! AaUuUS- ylıedsbeiträge der Kırchen gedeckt Bischofskonferenzen se1it der etzten

Formulierungen gewählt. werden. Vollversammlung 1974 vertieft habe
Das entstehende Dılemma wurde Der beı der Tagung anwesende Sekre-Diese Botschaft schlägt 1Im SaAaNZCH e1l-

nNen weıten Bogen: Der Heılıge Geist, besonders be1 der rage der Fınanzıe- tar des Rates der Europäischen Bı-
heıifßt CS, gebe den Kırchen die rel- rung des Vo  e} der KEK 1im Jahr 1977 mıt schotfskonferenzen, Bischofsvikar [vO0

den Kırchen der USA un! Kanadas Fürer (St Gallen) teılte seınerseılts mıt,heıt, auteinander zuzugehen un! Ze1St-
lıche Erfahrungen mıteinander tel- vereinbarten Menschenrechtspro- da{fß er die Bıtte des Patrıarchen seınem
len Er befreie VOoO Geıist der Selbst- QYAMLS deutlich. Nachdem der Fı- Rat übermuitteln werde. Pıerre Duprey,

Subsekretär des Einheitssekretarıatssucht, der Maßlosigkeıt und der Angst, nanzberiıicht klargelegt hatte, da{fß b1s-
dıe sıch der Christen in Luropa be- her L11Ur eLIW. eın Viertel der dafür VO versicherte der KEK, dafß durch den
mächtıgt hätten: ‚„‚Gottes Geilst VeI- den europäischen Kırchen aufzuwen- Pontitikat nıchts VO dem rück-
wehrt uns, uns in unseI«e Innerliıch- denden Beträge als gesichert angesehen gangıg gemacht sel,; W 4s Rom bısher
keıt zurückzuzıehen und die Welt sıch werden können, beschlofß dıe Vollver- Zur ÖOkumene DESAYL habe Allerdings
selbst überlassen; CI bringt uns 1im sammlung zunächst, .dıe Miıtarbeıiıt der wurde dann auf Wunsch der katholı-

schen Beobachter eın Absatz, in demInnersten ZUr Stille, damıt WIr uns auf KEK diesem iıhren Zielsetzungen
das Außerste beanspruchen lassen ZUI nach zentralen Projekt zurückzustel- der Wunsch auf einen Beıtrıtt Roms
Verantwortung für dıe Welt‘“‘ (epd,; len S nach dem Appell einıger De- ZuUur KEK ausgedrückt werden sollte,
610] 3} legierter, die die Vollversammlung nıcht iın den ext der Schlußbotschaft
Auf diesem Hintergrund beschäftigte eınem Zeichen der Glaubenskraft autf- übernommen.
sıch dıe Vollversammlung in vier Sek- forderten,.wurde dieser Beschluß WI1e-
tiıonen den Themen: „Huter des der rückgängıg gemacht: zumındest

IC e  AUS demLebens, Boten des Friedens iın eıner der Start des Menschenrechtspro-
bedrohten Welt““, „Verkündigung un! eramms soll jetzt sıchergestellt WEeEI- Schattendasein heraus

den In der durch FinanzbeschlüsseDıienst zukünftige Aufgaben für die
Kırchen Europas’”, ‚„Getrennte Kır- ebentalls eingeengten sonstigen Stu- In einem Resümee der Vollversamm-
chen ın Europa auf der Suche ach dienarbeıt der KEK sollen ach den lung kommt Hans-Wolfgang Heßler
Gemeinschatt und FEinheıt‘‘ un des dem Schlufß: „Auch dıe beschwich-Empfehlungen Weısungsaus-
„Theologie iın Europa zwıschen Spl- schusses die Themen ‚„„‚Ökumenısmus tigenden Voten haben beı dieser Ta-
rıtualıtät un! Welterfahrung‘‘, mıt e1- in Europa‘ un ‚„ Im Dıenst für den gung nıcht verhindern können, da{fß
Nner Vielzahl von Einzelproblemen: Frieden‘“‘ weıter im Mittelpunkt STEe- Fragen die Arbeıt der KEK SOWIe
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Fragen ach den Möglıchkeiten ıhres pulse geben, auch Fruüchte tragen nmıt den orthodoxen
Fortbestandes schlechthin eskalier- wırd Wıe ahe auch ler theologıische Kırchen iınnerhalb der KEK bleibt Au

fen Kaum eın Delegierter dürfte VO Höhenflüge un:! konkrete Schwierig- theologischen w 1e politischen Grün-
dieser Konferenz mıt eiınem guten Ge- keıten beieinander lıegen, zeıgte sıch den eın schwieriges Unterfangen.
tuhl ach Hause gefahren seın“‘ (epd, deutlich be1ı den Wahlen ZU Beraten- Sıcher sınd auf der Vollversammlung
26: 10.1979). Wwar 1St tfür 1984 die den Ausschufß: Nachdem anstelle des viele Themen angesprochen worden,
nächste Vollversammlung geplant, dıe Athener Metropolıiten Chrysostomos dıe für alle europäıschen Kırchen VO

vermutlıch in Schottland stattfinden der Bischof der Landeskirche VO großer Bedeutung sınd und mıt denen
wırd Dennoch bleibt erst abzuwarten, Kurhessen-Waldeck, (Jernot Jung, DC- S1E sıch auch weıterhın auseinander-

setzen mussen. Dennoch 1St die KEKob der Versuch, durch die Besinnung wählt worden Wäl, kam CS Auseın-
auf den Heılıgen Geilst und dıe ıntensı1- andersetzungen, ın deren Verlauf die adurch aum Aaus ıhrem Schatten-
vere Begegnung mıt den orthodoxen griechisch-orthodoxe Delegation Ze1lt- daseın 1im Ganzen der ökumeniıschen
Kırchen der Arbeıt der KEK NEeEUEC Im- weılse den Saal verließ. Der Dıiıalog der Bemühungen herausgetreten.

Entwicklungen

Wieviıel Fernsehen braucht der Mensch?
Zum Verhältnis personaler und medialer ommunikation

Der Programm-Status-quo ın der bundesdeutschen Fern- len und Handeln in der Gesellschaft notwendiıg sınd Nur
sehlandschaft scheint ıIn den S0er Jahren ın ewegunNg die Herstellung papıerener oder gefunkter Foren annn
geYaten. Ausstrahlung P1INES bundesweiten Vormittagspro- diesen Austausch laut und vernehmbar ZU Ausdruck
QTYAMMS, Vermehrung der Programmalternativen muttels bringen, daß alle davon Kenntnıiıs erhalten, die betroffen

sindKabel und/oder Satellitenfernsehen Wenn dıe Pläne
nıcht fallengelassen werden, steht uNsererm. Land UYZ- und Darın lıegt die Bedeutung vVvon Presse, Hörtunk und ern-
mittelfristig e1in erhebliches Mehr Fernsehen bevor. VWıe sehen: Sıe sınd heute unverzichtbare Bedingungen der
wuürde es sıch auf das Netz persönlicher Kontakte, ınsbe- Entfaltung des Menschen un: der Gesellschatft. Ihr Schutz,
sondere auf dıe Familienbeziehungen, auswirken? Wıeviel ıhre Förderung und ıhr Ausbau sınd erklärte öffentliche
Fernsehen AA dem Menschen guts Die mögliche Entwick- Aufgabe. Zu dieser Aufwertung der Massenmedien als
[ung provoziert keineswegs NuUYT Fragen ach der Finanzıe- ‚„Instrumente der soz1alen Kommunikation‘“‘ hat sıch auch
VUNS, der Rechtsträgerschaft oder ach der Zukunft der die Kırche ın der Pastoralinstruktion ‚‚Communi10 el pPTroO-
Zeıtungsverlage (vgl. auch HK, Aprıl 197/9, 176-180). oress10““ durchgerungen (Pastoralınstruktion über die In-

StIrumentfe der soz1alen Kommunıikation. Nachkonziliare
rst Mitteilung, der Austausch VO Erfahrungen, Me1- Dokumentatıon, Band 11, Trıer
NungCNH, Empfindungen macht den Menschen ZU Men-
schen und stiftet Gemeinschatt. Dıie Existenznotwendig-

Machen die Medien zu einereıt wechselseıtiger Kommunikation für Individuum W1e
Gruppe belegen uns viele Alltagsbeobachtungen und eıne Gemeinschaft von chweigern?
Fülle wissenschaftlich bewährter Betunde. Die Formen
freilich, 1n denen soz1ale Kommunikatıion abläuft und sıch Direktkommunikation und mediale Kommunikatıon sSte-

manıfestiert, sehen sehr unterschiedlich aus, Je ach den hen treilich nıcht 1Ur iın Erganzung, sondern ımmer auch
gesellschaftlıchen Gegebenheıten, 1ın agrariıschen Kleın- in Spannung zueinander. Das Gespräch, die zwıschen-
anders als iın industriellen Großgesellschaften. menschliche Begegnung auf der eınen Seıte un! die Nut-
In Jetzteren, sallı eigentlıch unbestritten, reicht das di- ZUNS eıner Zeıtung, des Fernsehens auf der anderen schlie-
rekte, unmıttelbare Gespräch den Mitgliedern nıcht Ren Gleichzeitigkeit StrenggeNOMMCN aus. eım amı-
mehr AU.:  N Vielmehr bedarf c5S angesichts der och wach- lienfrühstück mıt Zeıtung wırd As gelegentlich schmerzlich

bewußt: Dıie Teilnahme medialer Kommunikation be-senden komplexen Zusammenhänge, in die das Daseın des
Menschen verflochten 1St, technischer Hıltsmuittel, den schneıidet zwangsläutig den Raum tür das persönlıche G:
Austausch der Ideen, Meınungen und Nachrichten leı- spräch.
SteN, die für die Orıentierung und das sachgerechte Urteı1i- Dıies darf sıcher nıcht undıftferenziert negatıv


